
 

 

Férien im Alentejo, Portugal 

CANIL ODEMIRA 
 
Wenn man sich zu Hause in Alentejo fühlt, wenn 
man jeden Sommer und Winter wiederkommt, 
wenn man die Umgebung aus dem Effeff kennt 
und viele portugiesische Freunde hat, liegt es auf 
der Hand, dass man weiter guckt als nur dasjeni-
ge, das man diesen Tag im Urlaub vor hat. Kom-
biniere das mit der Liebe für Hunde und man 
kommt bald in das Tierheim Odemira.  
Andre und Maureen, Gäste der erste Stunde, ma-
chen dort freiwillige Arbeit: die Hunde hinauslas-
sen, waschen, verhätscheln, massieren. Und – 
nicht weniger wichtig – sie nehmen aus Holland 
alle mögliche Sachen mit: Handtücher, Decken, 
Spielzeug, Gürtel, Körbe, Medikamenten. Sachen, 
die Hundeliebhaber in den Niederlanden nicht 
mehr brauchen und was man im Tierheim in Ode-
mira benutzen kann.  

Wenn  sie denken; Ich habe auch noch einiges, dann 
möchte ich Sie mit Andre und Maureen in Kontakt 
bringen. Sie haben einen großen Autobus. Obwohl 
auch die vier (portugiesischen) Hunde immer mit-
fahren, gibt es bestimmt noch Raum.  

 
GEMUSEGARTEN 
 
Der Gemüsegarten macht es bemerkenswert gut. 
Die Zucchini und Salat sind bereits gegessen: 
Paprika, Zwiebeln, Bohnen und Melonen können 
diese Woche geerntet werden. 
Man muss sich wieder daran gewöhnen, (wir hat-
ten einen Gemüsegarten in Twente). Wir waren zu 
spät für  die Feldbohnen und Kartoffeln, wir haben 
die falschen Kürbisse gesät und wir haben uns ein 
bisschen in der Anzahl der Tomatenpflanzen geirrt. 
Wir könnten einen Marktstand mieten, so viele To-
maten haben wir.  In allen Arten und Größen. Roma, 
Fleischtomaten und, was wir sehr eigenartig finden – 
Nachwuchs der Tomaten der Oma von Maria, der 
Nachbarin. Sie sind sehr besonders. Sie sehen merk-
würdig  aus, aber schmecken herrlich (was keine 
ungewöhnliche Kombination ist) und wiegen unge-
fähr 700 Gramm pro Stück. 

Alle Lob für Wynand. Ich habe nichts getan und 
Lies und Bas auch nicht. 
Wir konsumieren und sagen, wie köstlich  
es schmeckt, so frisch vom Boden. 

SOMMERFERIEN 2017 
 
Die Sommerferien sind vorüber. Die Geschäf-
tigkeit auf Monte de Casarão auch.  
Viele Jugendliche waren da; Jungerwachsene, Teena-
ger, Adoleszenten oder wie man sie auch nennt. Mit 
Vater und Mutter. Manche zum zweiten Mal. 

Sie haben gesurft, Delphinen gesehen, Pilates 
gemacht, Kanu-gefahren, Afro-Jack genossen 
und Martin Garrix auf dem Suduste Festival, mit 
dem Boot gefahren und Safari mit dem Jeep 
gemacht. 
Favorit bleibt jedoch das Schwimmbad. Belieb-
ter Treffpunkt am Ende des Tages. Herrlich 
schwimmen, ein Buch lesen, ein bisschen fau-
lenzen. Nächsten Sommer hängen wir Weih-
nachslichter beim Schwimmbad. Gibt es auch 
Abendschwimmen. Musik dabei. Disko Zeit. 

 
SARDINHADA 
 
Ich hatte es nicht ganz richtig verstanden, was 
die Absicht der Sardinhada war: nicht wir geben 
ein Fest, wann der Stausee gefüllt worden ist, 
sondern der Bauunternehmer, Herr Gato, feiert 
mit uns. Wir brauchen nur eine Liste mit  den 
Eingeladenen abzugeben und für die Stühle, 
Gläser, Tische, Holzkohle und Grill zu sorgen. 
Herr Gato und seine Frau machen das Übrige.  
Die Sardinada findet an einer Stelle statt , die 
Herr Gato beim Bauen des Staus schon als Grill-
platz bombardiert hatte, unter der Eiche, wo der 
Bach in den Stausee fließt. 

Wir essen den ganzen Nachmittag, was hier 
nicht  ungewöhnlich ist. In aller Seelenruhe. 
Und weil das Essen einfach und gar nicht fett 
ist, kann man ziemlich viel essen. Salat, gerös-
tete Paprika, Brot, Sardinen, Makrele, ein Glas 
Wein und Melone dazu. Portugiesischer kann es 
nicht sein. 
Die Lebenden Fische, die Herr Gato versprochen 
hat, kommen noch. 
Mal warten auf Vollmond und eine helle Nacht. 
Dann sind sie leicht zu fangen, sagt er. 

 
 

    www.montedocasarao.com 
 

 info@montedocasarao.com 
 

 http://youtu.be/GzUj5Vo2mnk  
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Es gibt einen Engel auf Erde  
 
Am 1. August wurde Mexi  gebo-
ren, gesund und wohl, Tochter 
von Bob und Digna und Schwes-
terchen von Cody.  
Mexi  ist unsere erste Enkelin. Das 
erste Mädchen in unserer Familie 
von Männern. (Ich zähle dann die 
Schwiegertöchter nicht mit). 
Wynand und ich haben drei Söh-
ne und drei Enkel. Lies hat einen 
Sohn. Er wird bald Vater eines 
Sohnes.  

Mädchen sind anders, sagt jeder. 
Kleider, Puppen, Stricken, und 
Zöpfen: Ich sehe das alles vor 
mir. Aber wenn sie nur Autos 
liebt, ist das auch in Ordnung. 
Die haben wir genug.  

Mit Stolz erwähne ich, dass wir 
auch dieses Jahr wieder den 
Green Key Award bekommen 
haben. Die Preise wurden auf 
Madeira verliehen. Schade, dass 
wir keine Chance hatten um 
dabei zu sein. 


